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Seit Auflage der Anteilsklasse im April 2001 erwirtschaftete der 
Anlagepool eine jährliche Rendite von 5,6 Prozent. „Wir glauben, 
dass die grundsätzliche Stärke von Bergbauunternehmen weit-
gehend unterschätzt worden ist“, ist der Fondsmanager über-
zeugt. Zu den größten Positionen zählen neben BHP Billiton der 
Goldkonzern Newmont Corporation und der britisch-australi-
sche Bergbaumulti Rio Tinto. 

Hambro ortet breit angelegte thematische Trends, die weiter-
hin die Investitionen vorantreiben und weit über die Auswirkun-
gen von Covid-19 auf die Wirtschaft hinaus Bestand haben 
werden. Für besonders wichtig hält er die Dekarbonisierung: 
„Der Wunsch der Firmen, ihre Kohlenstoffauswirkungen zu re-
duzieren, ist ungebrochen, und wir haben einen Teil des Portfo-
lios so aufgebaut, das es von diesem Trend profitieren wird.“ 

Hohe Schwankungen

Die aktuelle Krise könnte Hambro zufolge sogar den Wandel 
beschleunigen. Da sich die Autohersteller umstrukturieren, um 
mit der Krise fertig zu werden, sind sie möglicherweise weniger 
bereit, die Bereiche wie Elektrofahrzeuge zu kürzen, die ihr 
künftiges Wachstum untermauern.“ Grund genug für ihn, sich 
in Bergbauunternehmen zu engagieren, die viele der wichtigsten 
Metalle für Elektroautos, wie zum Beispiel Lithium produzieren.

Für Andreas Marcinkowski, Fondsmanager des Amundi 
Aktien Rohstoffe, hängt die weitere Entwicklung stark von der 
wirtschaftlichen Erholung ab: „Wir sind in diesem Bereich noch 
defensiv orientiert“, verrät der Vermögensverwalter. Die Vortei-
le seines Fonds sieht er in der breiten Streuung und der systema-
tischen Anlagestrategie. Daher eignet sich der Fonds auch für 
längerfristige Basisinvestments in Rohstoffaktien.

„Bei sehr risikoaffinen Anlegern können durchaus Quoten 
bis zehn Prozent sinnvoll sein“, meint Marcinkowski mit Blick 
auf den Anteil von Rohstoffen in einem ausgewogenen Depot. 
„Bei defensiven Multi-Asset-Strategien liegt der Rohstoffanteil 
ohne Gold meist zwischen Null und zwei Prozent. Offensivere 
Strategien haben Quoten um fünf Prozent – mit teilweise noch 
zusätzlichem Goldanteil.“

Unabhängig von der Gewichtung sollten Anleger wissen, 
dass Rohstoffe und -aktien in der Regel eine überdurchschnittlich 
hohe Volatilität aufweisen. „Schon von daher eignen sie sich eher 
für offensiv ausgerichtete Anleger“, gibt Marcinkowski zu be-
denken. Doch auch in aktiv gemanagten Portfolien, die defensiv 
ausgerichtet sind, können Grundstoffe als Beimischung sinnvoll 
sein – wobei hier die Quote sowie die Auswahl der Investments 
gut auf das Risikoprofil abgestimmt werden sollten.

ANZEIGE

Der deutsche Kapitalanleger steht unter Schockstarre. Zuerst hat 
man ihm die Zinsen weggenommen und nun zerschlägt die Sorge 
um das Corona-Virus auch noch die schönen Aktienkurse. Wo 
also noch Rettung für das kostbare Vermögen finden?

Wer in die teilweise leeren Einkaufsregale schaut und die ak-
tuellen Hamsterkäufe verfolgt, kann sich die Frage eigentlich selbst 
beantworten. Die Lösung liegt im Konsum. Schon Friedrich II. 
wusste bereits, getrunken und gegessen wird immer. Doch wie 
davon sinnvoll und bequem partizipieren?

Eigentlich gar nicht so schwer. Man nehme einen bewährten 
Fonds, wie den GAMAX Junior (WKN: 986703) der sich bereits 
seit 20 Jahren ausnahmslos auf dieses Segment spezialisiert hat. 
Sein Spektrum jedoch nicht nur auf Nahrungsmittel, sondern auf 
alle Konsumsegmente, ausgedehnt hat und insbesondere die Ak-
tivitäten der kauflustigen und kapitalstarken jüngeren Klientel 
(Generation Y) weltweit verfolgt. Fondsmanager Moritz Rehmann 
aus dem Hause DJE Kapital AG wird daher auch meist eher als 
„Trendforscher“ eingestuft.

Der Erfolg des Fonds ist beeindruckend und insbesondere 
enorm konstant. Seit Antritt des aktuellen Managements vor 12,5 
Jahren (übrigens genau vor Ausbruch der internationalen Finanz-
krise) konnte der Fonds nach laufenden Spesen 6,77 Prozent p.a. 
für seine Investoren erwirtschaften (Stichtag 30.4.2020). Das 
Durchschnittsergebnis seiner immerhin 541 Mitbewerberfonds 

Das „(Konsum)Bollwerk“ für Ihr Depot in Zeiten der Corona-Krise  

über denselben Zeitraum liegt bei 
nur 4,20 Prozent p.a.. Der Mehr-
ertrag des GAMAX Junior 
Funds gegenüber seiner Konkur-
renz bei stetig steigender Ten-
denz und mit weniger Schwan-
kungen (Volatilität) bereits heute 
bei satten 60 Prozent!

Die Chance in der Krise  
  
Ein gutes hat die aktuelle Panik mit Blick auf den GAMAX Juni-
or Funds dann also doch. Jahrelang haben Interessenten auf ein 
günstiges Einstiegsniveau des Fonds gewartet, sahen sich aber 
immer nur steigenden Kursen gegenüber. Die Coronakrise brach-
te in den ersten 5 Monaten 2020 den Höhenflug des Fonds (mit 
einem Minus von 2,5 Prozent) zumindest einmal kurzfristig zum 
stoppen, sodass sich endlich diese lang ersehnte Kaufchance bietet. 

Das kritischste Klientel von allen, nämlich Stiftungen, hat die 
Vorzüge des Fonds bereits schon 2018 erkannt und prämiert. Der 
Fonds darf seitdem die Auszeichnung „Stiftungsfonds des Jahres“ 
führen. Und ein Investment, welches selbst die vorsichtigen Stif-
tungen mit Vorliebe kaufen, sollte in einem Privatanlegerdepot 
doch ganz bestimmt nicht fehlen.
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